
z>', ! > seilen.

54. Jahrgang

T Unser Lager über- l

! tnsst in allen unscrcn
i! Tcpartementö in seiner groß-

/,V <! artigen Bollsländigkeit

v jede Konkurrenz.

Ilekerraschendt Neue, d e Frischettrvtli
die Eleganz inneres

>Ä?ei!>eU- Vorrathes eNläreu theil-
ivei e uniere ohne Glei-

ye. che dastehende
Preise. Weiset tsinkause zeugt noch
nir eiuen anderen Grad; zber unermüdlicher
Unternehmungsgeist und die El-
'crlosfeuheii. iiets au der spitze zu neden,
sind thaijächüch die Haupisakloreu, welche
tie'e bemerkenewenh-u Vargains dem Pub-
likum zum Ankaufe nahe brachien.

25Mns!er bon schwarzem geblüm-
tem Moire tntiqne m j-tteueu und ,elt.
ianien Muster!!, ein neues stark pairomstrtcS
Fabrikat der Saison, welches an unseren
Tischen sür 52.25 verkanfi wurde. Als ei>
neu Veginner sür Montag offeriren wir sie
,ur

K t 3 die Aard.

Crepe de Chines in verschiedenen Far-
ben, wie z. Creme, nelteu-
farbig, roiaroih. Helioihrop, Cerise, Bleuet,
Nile, Held und Blau. Diese neuen und ex-
quisiten Gewebe in Korbgeftechi- und Kor-
deln.Effekten, io Hübich, wie der Duft der
e.sten Veilchen der Saison, ihatiächlicher
Werth 5-.50. Ihre Auswahl für

0 Cents.

Ein Anzahl Stücke unserer Manischen
Seidenstoffe, die wir kürzlich kausien, find
noch übrig; L 7 Zoll breit, beste Lpoiier Far-
ben, vorzügliche Qualität, jede denivare
Schattirung ?ür keine Arbeit oder Abend-
Ueidnng. Ihre Auswahl für

40 Cents die Nard.

Eine großartige Auswahl moderner dau-
erhafter Varqains von au
N-rgewöhulicheni Wenhe in Hanktl-Taffe
ten und BroeaSc in schwarzen uuo vun-
len Mniiern. neiteu Effekien und überra-
lä enden Werthen; pofiiiver Wetth dieser
Seide von H1.25 bis 52.50 die ?)ard. Ihre
Auswahl für

Li! Cents

Uerschicdrn.'irtiqkeit
ron ichwarzcm und

IZSN ?Fanci) ' mit Bro-
lade be'cgteii Ka'chmir-Bayadere und Polka-

vt - Effekten in geschniltenem und unge-
ichniltenem Sammet, speziell passend für
Thee -Kleider. Dieser Sammet kostet bei
der Einfuhr 53 I?>S HS pro Ljard. Ihre
Ansivahl iu dieser exzelleiileu 'Kovität sür

Kl 30 die Nard.

! Tamen
Mo Melin-
UnterklcLder.

Wir haben soeben eine andere Sendung
erhallen von Damen-Abend-Unterröcken, be-
stehend aus rosafarbener, hellblauer, weißer
nnd lavenderfarbener Tcffet-Seide, ebenso
eine vollständige Auswahl von mit Spitzen

besetzten Unterröcken, mit Point de Paris-,
Honaion-, Medici-, italienischer und Platt.
ValS.-Lpitze.

10 Dutzend Platt. Val.-Spitzen-Unter-
röcke, einige mit gepunkteii Schweizer Krau-
sen, abgefertigt mit Zpitzen-Krauseu, andere
mit mehreren Reihen VaU-Spitzen-Eln-
sätzen und einer breiten Spitzenkrauie, werth
54.25, für

Gerade erhalten 5 Dutzend schwarze Brik-
mit zwei geiänmien Taf-

set.seidcncn Krausen und vollständig gesül-
tert, werth 54.25, für

B^.oB.
Äissrn-Tchilhdtcken, Stockwerk.

2VO Tutzend Klsseu-Lchntzdecken eine
vollständige Auswahl vou Muster-Schutz-
decken, umsafseud 200 Paar aus Lawn und
Cambric. Ein Theil davon Hai vollständige
gestickte Mittelstücke, einige haben schöne
offene gestickte Einsätze und Ecken, andere
Spitzen- nnd !Llillertibesatz, all' diesjähri-
ges Fabrikat.

52.75 Kissen-Zchntzdecken sür K l,!i.

54.00 Kissen-ischutzdeckeii für K2-05.
55.50 Kmen-Schutzdeckeu für K3.ott.
57.75 Kissen-Schlltzdecke tür K5,4Zt-

Toilet- nnd

ArtikeS.
50 Dutzend Brod- und Butter-Teller,

schönes Karlsbader Porzellan, ganz einzig
in Dekoration, gewöhnlicver Preis 2S Cents
und 35 Cents jeder. Unser Prei

18e.

25 Dutzend echte Seehundsleder - Geld-
börsen mit Sterlingsilber-Ecken, gewöhn-
licher Preis 75 Cents. Unser Preis

50e.

300 Dutzend Taschentücher mit Initialen,
ganjltniien und gewaschen, mit feingestickien
Initiale, gewöhnlicher Preis 18 Ct?. Un-
ier Preis

l2ze.

TVitieN 50 Stück Fanen-Crepe I
in allen Farben, von 24 '

- bis 45 Zoll Weite, werthNovitäten, von 51.00 bis 51.75.
Pro?lard

75, Cts.
100 Ecru de Gene-HalSkragen, in vier

Partie' eingetheilt:
Partie Nr. 1?25 Point de Gene-Kragen,

jeder

81.50.
Partie Nr. Point de Gene Kragen,

jeder
K 1.75.

Partie Nr. 3?25 Point de Gene-Kragen,
jeder

82.50.
Partie Nr. 4?25 Point de Gene-Kragen,

jeder
8:;.W.

25 schwarze Perlen-Kragen, jeder

85.00.
EchteDuchesse-Tlischentüche. vou K1.25.

Kl 50, Kt.75, 52 00. 82 50, KL.OO,
K4.00 und K5-00 bis K25.00.

Eine Partie echter Renaissance-Spitzen-
Betl-Garnliuren, Muster, soll verlauft wer-
den 30 bis 40 Prozent unter dem wirklichen
Werih iu Preisen von

840.00 bis 8 <5.00.
50 Stücke assortirie Spitzen für Faney-

Arbeiten von 3 b.s 7 01l breit, per

39 MS.

Die Patent-Dan
.Handschuhe, men .<öandsck,l,,c

haben unse:e weüge.

hendste'.' Erwartungen Betreffs ihres Au-
klauges bei'ni Publikum hinsichtlich ihrer
Vrauckbarkeil, ihres Pafsens und Auslehens
nbertroffen. Unsere zweile Leudnng kam
während der verflosseneu Woche an, und

Diejenigen, welche ihre Giößen in den ver-
flogenen zehn Tagen nicht erhalten konnten,
werden jetzt vollständige Auswahl auf Lager
finden.

Courvoijer Marsy vierknöpfige Glace.
Handschuhe, ~Nervcau-"Nah!, alle Farben,
Patent Daumen,

81.75.
Herren Courvoiser Patent - Daumen-

Handschuhe mit zwei Schließvornchtungen
versehen, beste Qnalttä'.

82.25.
Spezial-Verkanf von Kinder Ziegen

ledcr Handschuhen.
Ziegenleder-Handjchnh: fürötnabeii mit

zwn und Mädchen mit vier SclNießvorrich-
lnngeii, sowie MonSgneiaire-Ziegenleder-
Handschnh: für Mädchen, angerissene Par-
iie'u, regulärer Preis 5i.25,

- 69 Cts.

Äterillö- Ecrippte >kna>icn ltincr-
,, , f

tleider, Hemcc'l und Uu
Unterlelder. terhoien >ll -.'ialmgrau,
Größen 24 lnS !!0.

7,9 Cents.
Natnrqraue Männer Hemden und -Unter-

hosen, Größen bis 4L Holl, un er regulärer

Preis
79 Cents.

Unsere 3j4 breite wcige wollene llnion-
Aiiiiige. vollkommenes Passen, der od
jeklioe Punkt i i liiuoi-ÄnzüZen,

Unterleibs Binden, von der lNeöße sür
Kinder au ausnians, von 40 t<ts. bis ;u

H 1.2.'. Wir wünschen die Älnsnierklanitciiaus unsere paientnte Form vou Binden zi
lenken, die sich nicht ausrollen, sondein ai
dem One bleiben, wo Mansie anbringt.

Unaeftärkte !chrei!,en selten Ct
in,p,tt.ttl jjhxr we!: Hemden,

Hemden. ober wenn wir es ihun
wollten, tonnten nur gan-,e Bände ietueilieu.
Wenn wir einen .Semvcn-Vcrknuf ha-
ben, so weiß Jedermann, was cs menn.?

daß Werthe gegeben werden, die über jeden
Taoel erhaben sind.

500 Mutzend ungestärkte we >ze Herren-
Heinten, Größen 12 b S 17. die Äcrmel in

allen Gängen von 29 bis aub weißem
Williamsville MnSliii sabrizirt, !>loi Li -

lien-Busen, -Handgelente und Halsbande'
eingejetzteßusen, eu.geworsene '.'.'ahlen, ver-

stärtie Buen nnd Rücken, soritausende
Fläche, neienhafte GiinctS, 36 Zoll la ig
nnd volle Breite, 75 CtS.-Hemd in
Baltimore als ebenbürtig garaniirt. Unser
Preis

Cents.
250 Tulzend ungestärkte we ße Herren-

Hemden, nach obigem Muster gemacht, 2300
Linneii-Bmen, au New-?)orlec Fabeik-
MuZliu fabriziri, ein noch nie da gewesener
Bargain.

69 Cents.

Wir haben soeben verichie-
sehr hübsche, einzig da-

tl'tike!. stehende Muster! schwarzen
Jet Garnituren und Toueagerieu erha ten,

t ebentalls neue Abend-iSariiiluren in Blou
. sen-Efsekten. Jet> und Seiden-BandyleS in

allen Breiten. Chenille- und let>..BakS"
und Jet- und Pet; Beiatz in großerßarietät,

' 50 Siück von neuen MeiSerzeugen, welche für 5>.00 und
' xiiz erkausl'wurden, reduzirt aus

k>9 b'cnts.
50 Stück nene K!eider:euge, welch- s.ir 5t.5" verkaust wurden, reduzi.t auf

M.OO.
25 Stück schwarze sigurirte Kleidcrzeuge, welche zu 75 Ets. und 51.00 verlau't wur-

den, reduzirl auf
59 Ceuts.

10 Stück 54 zölliger schwarzer rauher Cheviots, welche für 51.50 verlaust wurden,

duzirt auf

sI.W.
10 Stück 4S-;ollizer schwarzer HenriettaS. welche sür verkauft wurden, reduzrrt

auf

79 Cents.
Mäntel und ltebewürit. L
Velour- uud Plüich - Kleidungsstücken. Nabeln 500 qara itirt xutsitzend- Belour- nnd
Plüsch-Kragen und Röcke zu einer ungehenren Eriparniß vom regetmäizigeli Preise. Ver-
gessen Äie nicht, wir garaniireu Qualität und Dauerhasligleii.
Plüich'Kragen, wii Velz besetzt, 520.00 werth, sin K 15.00
Plüsch-Kragen, mit Pelz besetzt, 528.00 werih, für K20.00
Plüsch-Hraqen, mir Pelz besetzt, 533.00 werth, 5ür..... K25.00
Pliiich-Nragen, mit Pelz besetzt, 540.00 werib, sür KFO.OO
Plüsch-Kragen, mit Pelz besetzt, 550.00 werth, für K40.00
Schwarze Belour-srigen, 525.00-Werthc lür K tt!.oo
Schwarze Belonr-Kragen, 535.00°Werthe sür K25.00

Schwarze Belou. Kragen, ;37.5L-Weri!,efür KÜO.OO

Schwarze Belonr->lrai,en, 545.00-Werthe für KZI.OO
Schwarze Bclcu Hingen, 550.00 Werthe für Kl).00
Schu a.;e Velou: Ziagen, 560.00 uud 565.00-Werihe für K4L.00

Ti-'e Waaren haben wir vou einem aus dem Geschäfte gellenden Fabrikanten erfan-
den; dieselben beliehen in einer großen Verschiedenheit in Styl nnd Ausstattung; ferner
eine umfassende Partie Velour-Röcke von an auswärt?.

Röcke und Kragen.
Tausende ans schlichtem Tuche. Cheviot, Chinchilla, Astrachan usw., gefüttert und umie-

fütieri, hier in unserer eigenen Stadt unter unserer eigenen Au'sichl hergestellt, dadurch
beste Arbeit, beste Stosse nnd liestsitzende Klcidttngsstncke zu den garan.irl

nicdrigneu Pieiseu versprechend.
Hundene von schwor,en und blauen Damen- und Mädchen-Röcken ans Kersey, Che-

viot und Chinchilla; un>er P:eis K12.50; üblicher Preis 515.00 bis 518.00.
Hunderte vou ichwarzeu und biaueu Damen- uud Mädchen-Röcken ans Nersey, Che-

viot und Chinchilla; unser Preis K 15.00; üblicher Prei? 513.00 und 520.00.
Hunderle ron ichwarzen nnd binnen Damen nnd Mädchen Röcken aus Äersey, Che-

viot uns Chinchilla; uniere Preise K 13.00 und K 20.00; übliche Preise Z25.00.

Besebeü Sie unser Laaer von eidenen Astrachan-Röcken, cieiiiltert und ungesüttert.
Speziai-Nojiz.?Tas Nachstehende wird sich selbst erklären:

Wir haben gerate zetzt (für biitgelegtes ield) einen Spezial-Ankanf von unge-

fähr 400 Pelzkragen mil einem bankerotten Fabritanien bgesailosseu. Wir geben Ih-
nen für diese Waaren unsere eigene persönliche Garantie. DeS Weiteren gara t ren wir

durch irgend ein jemals ron uns verkausics Kleidungsstück ohne Rücksicht darauf, was der

Preis ist.
Dies e Woche werden wir Ihnen bei Pelzkragen von 52.00 bis 525.00 pro Kleidnngö

stück an de:i Preisen, wie sie anderwärts bezahlt werden, ersparen.
Wir liabeu alle Qualitäten. Wir haben alle Längen. Wir haben alle Breiten.
SeeyundSsell Kragen und -Jacken unsere Sveziatnät.

Kürzlich- JnipoNationen.?

7 i Irländische Linnen, geble.ch-
.'irtlre!. ie Handiucher. Dieselbe Fa-

aus der die seinen Gewänder der Pha-
roone gemacht wurden. Ein Wiederauste-
be i oer alt-modijchen Haus-gebleichten Lin-
nen. Dieselbe iveiche und seidenartige Er-
scheinung, wie die von unseren Großinntiern
gebrauchten Linnen. Reine recht, ohne den
Namen des sfabrikanten. Unsere außerge-
wöhnlich großen Einiäuse setzen uns iu den
Etand, dieielven zu so niedrigen Presen
zu vsseiircn, als wie die durch Chemikalien
serlig gestellteil Handtücher heutigen Tages.

100 Dutzend Handtücher mit weißen und

farbigen bekränzten Borden; jedes

25 vents

100 Dutzend gesäumte Handtücher mit

weißen uud farbigen Borden, jedes
SS IjSCcnts.

50 Dutzend gesäumte weiche Alexander-
?Huck-"Handiüa>er, leccS

50 <sentS .

50 Tutzend gesäumte u. beiranzte ?Huck-"
Handtücher, schlichtes und 1 eues Gewebe,
jedes

VS Cents
50 Tutzend Iweiche ?Huck-"Handincher,

?NewtownerdS-"Geircbe mit hübschen Bor-
den, jedes

5 <sents.

50 Dutzend, 27- bei 42-zöllige feine wiin.
ariige Handtücher, Düaver-" Gewebe, jedes

K1.25
20 Tutzend besonders große rauhe ?Eton-"

Bade-vandtücher, jedes
K t 25

Flanelle.
36 Zoll breite ein ach-gesärbte Eiderdau-

nen-Flaiinelle; die Nrd
50 <sets.

Zierliche Eiderdaunen-Flanell - Mantel-
stoffe, die Jarv

50 Cents.
Faineelshaaren-Eider-Dalilien - Flanell,

einfache Färbung, für Opern-Mäntel, die
?)ard

75 Cents.

Wolldecken.
2 Knien 12 bei 4 ?Diamoud-Balleh" Ca-

lifornier Wolldecken, 6 Pfund feiner weicher
Fließ-Wolle, überall verkauft und werth das
Paar 57.50, um auszuverkaufen

K 5 65-
50 verschiedene Wolldecken sür Pferde, von

51.25 bis 52 jede werth, um auszuverkau-
fen, Ihre Wahl zu

KI 00.

Vorhänge.

Nottingvamer vorhängt.
1. Partie 1000 Paare, H2.SO werth.

K 1.50 pro Paar.
2. Partie 500 Paare, §3.50 werth.

Ü>2.ZO pro Paar.
3. 'j>anie ?5OO Paare, H 4 und F5 werth.

!si!.s<> pro Paar.
4. Partie 250 Paare, 55.50 und ZL.SO

werth. 84 Pro Paar.

Jrisl-Points.
1. Partie 500 Paare. §4 und 54.50

werih. Um abzuschließen, !i2SV pro 't Lar.
2. Partie 300 'baare, tzb und §7 werth.

Um abzu chließen, KZ pro Pair.
3. Partie 300 Haare, und jö werth.

Um abzuschließen. K6.5V pro Paar.
4. Panie 200 Paare, ?I0 werih. Uni

abzuschließen, Kg pro Zadr.

Echte Tpitzen-Voryängc.
Partie Nr. 1 500 Paare, 53 und 59

Wenk, sür K 7 pr Paar.
Partie Nr. 2 250 Paare, 512 und 514

werih, sür K pro Paar.
Brüsseler

Partie Nr. 1 100 Paare. 525 uud ?30
werth. Um abzuschließen, K2O.

Partie Nr. 2 50 Paare, 5-!0 und Z35
werth, lim abzuschließen, K25.

Partie Nr. 3 50 Paare, 540, 545 und
550 werth. Um abzuMießen, KtZ.'.

Spezialitäten Panie shat,ll-r
.

.. n. Benelianncher Hlinch-
!N sortieren. Portieren, 525, sLi>, 54V

und 550 werih. Um ab-
zuschließen,

Kl 5 pro Haar.

Spezialitäten in Zeisen-Brorattllcn.
Eine Parue Mit 54-, 55>, HL. und 57 50-

Werthen. Um abzuschließen,
KL.tiVvro ?)ari>.

Die Ausmerklamkiir von Polsterern wird
besonders aus diese Waaren gelenkt.

Teidt Traperie'n, 50 Zoll breit.
1 Partie Nr. 1 5>.50-, 52- und 52.50-

Werlhe; um abzuschließen
K! pro Zard.

Partie Nr. 2 53.50-Werthe; um abzu-
schließen,

KZ pro Aard.
Eine Parlie Siltaline, 15 CtS.-Werth;

! um abzuschließen,
10 <sts.

Eine Partie punktiner Schweizer mit
Kanten sür Sash-Vorhänge, 20 CtS. werth;
für

15 Cts. pro Nard.

(5 in Mtraktionen in neuen Herbst- und Winter W Tas ist, was wir jetzt offeriren. Um sie zu verschaffen, haben wir sie hergenommen von jeder zugänglichen Bezugsquelle, sowohl iu diesem Lande, als in Europa. Die Reduktionen
im Tarif, w'.e sie sich in den sehr nildrigeu Preise, die in allen Departements herrschen, zeigen, ziehe edensaZls b.-sondere Attraktion ans sich. In einem Worte, die Werthe, welche wir in erster Klasse, sashionabler Waare offeriren, werden

nicht nbertroffen, w'nn sie überhaupt ihres Gleichen haben, irgend einem Hanse in Amerika.

Nr. 112 bis 122, Nord-Cutaw-Str. . Joel Gntman Comp Nr. 112 bis 122, Rord-Eutaw-Ttraße.

Valtimore. Md.. Montag, dcn W. Nodembrr 18M.

Nuvember/siatlsinven. tvamt'wir unpoUirtcHüte sowohl, als Uttsrre besten

Falsrikate ans unseren eigenen Ardeitsräninen ;n dcn folgenven Preisen verkansen werden. Anszer den gepniztcn Huten werden wir ungepntzten französische sowie schöne

und Fittiche;u örn solgendnt Pretsen verkaufen:
E riiv iinp?rtirter und tinhrimischrr iKIL.Ot) Erste Ausivllhl franzölllöicr Erste Auswahl feiiilr und 7'c.

LiveiteAuZwahl i:np>rtirter und einheimischer Hule Iwnte Auswahl ungeputzter

Zrilte Änswah! imMtirter nnd einheimischer Hüte Drille Auswahl ungepuhter sraniöstlcher /il.chüle .25 Dritte Auswahl feiner Vögel und Flügel 25c.

vN°Süir wurden dem Publikum ratheu, früh zu koinmttt und diese großen Bargains sich zu den nie dagewesenen Preisen, zu welchen ?e osferirt werden, zu ucheru.'WS

Bi'ileli.

Nr. 28Z.

I^-2.
? .. s 5Die Kauslrast d.eseS L A

Etablissements empfichlt e?

den tili Kleinen Kauscndeu /s !n
die vorthe i l h a f- HU

testen Preise.

K-.; 1894.

Ans der deutschen Rcichöhauptstadt.

Hoher Besuch in Berlin. Hammerstein,
er neue Minister, scheint sich gnt anzu-
ranche',l. Ter Bruderzwist in der so

Berlin, 25. Nov. Kronprinz
Viktor Einanuel von Italien, welcher

König bei den Beisetzungsfeierlich-
keNen in Petersburg vertreten hat, ist
auf der Rückreise nach Rom heute hier
eingetroffen. Er beabsichtigte, noch heute
weiter zu reisen, ist aber auf dringenden
Wunsch des Kaisers über Nacht hier ge-
blieben. Er nahm am Abend in Pots-
dam an der kaiserlichen Familientasel
theil und wird die Rückreise nach Rom
erst morgen antreten.

Die ?Münch. N. Nachr.," ein Bis-
marck - Organ, machen auf die Bedeu-
tung der Ernennung des Prinzen von
Wa es zum Chef des Dragoner - Regi-
ments von Kleff aufmerksam. Dieser
vom Czaren selbst gegebene Beweis eng
ster Intimität zeige den Erfolg der vom
dänischen Hofe gemachten Anstrengun-
gen zur Herbeiführung einer politischen
Familien-Allianz. Eine ähnliche In-
Uigue ser einst gesponnen worden, un:
den deutschen Kaiser zur Aussolgung
des Wclsensonds an den Herzog von
Cumberland zu bewegen.

Freiherr von Hammerstein, der neue
LaadivirthschaftS-Minister, hat demKai-
jer einen Plan sür Erweiterung deS Ka-
nalnetzes unterbreitet, wodurch eine jetzt
sür den allgemeinen Handel fast unzu-
gängliche Ackerbaugegend erschlossen wer-
den würde. Die hierfür nöthige Ver-
willioung wird vom Landtage im näch-
sten "Budget gefordert werden. Auf
einem ihm zu Ehren in Hannover ver-
anstalteten Festmahle sprach sich Hr. v.
Hammerstein für den Bau eines großen
Mittland-Kanals auS, der den Norden
uud Süden verbinde, und erklärte die
jüngsten Versuche, Differenzen zwischen
Industrie und Ackerbau künstlich zu
schaffen, für unsinnig. Er werde beide
ermuthigen, nach gemeinsamem Ziele zu
streben. Die maßvollen Ansichten, die
in dieser Rede zum Ausdruck kamen,
haben hier in Berlin sehr günstigen Ein-
druck gemacht.

Der BundeSrath hat, nachdem er sich
in zwei Sitzungen mit der Anti-Um-
sturzvorlage beschäftigt hat, dieselbe an
ein Eoniite verwiesen. Die letzte Revi-
sion der Vorlage hat die Dehnbarkeit
ihrer Bestimmungen noch bedeutend ver-
größert, und in Fvlge dessen wird die
ohnehin schon vorhandene Opposition
der Klerikalen und der radikalen Par-
teien gegen die geplanten Maßnahmen
sich nur noch energischer geltend machen.
Wie übrigens verlautet, trat bet dcn
Debatten über die Vorlage im Bundes-
rath eine ziemliche Einträchligkeit der
Bnndes-Ncgierungcn zn Tage. Die
Vorlage soll dem Reichstage sofort nach
seiner Eröffnung zugehen.

Die englischen Drohungen mit einer
anglo-rusiischen Entente werden in offi-
ziellen Kreisen verlacht und man betrach-
tet es für eine Unmöglichkeit, daß gerade
England sich zum Schaden Deutsch'
lands zwischen letzteres und Rußland
drängen könne. Trotzdem aber billigt
man an maßgebender Stelle die Eng-
land feindliche Haltung der deutschen
Presse als eine heilsame Warnung für
die britische Regierung bezüglich der

Tendenz der öffentlichen Meinung in
Deutschland. Die hochconservative

?Kreuz-Ztg." verlangt, daß Deutsch-
land sich von dcn englischen Anmaßun-
gen in Kotsnialangelegcnheiten losma-

che und in Afrika und der Südsee eine
unabhängige Politik verfolge. Deutsch-
land sollte seine ausschließlichen An-
sprüche auf Samoa. Togo und die Wal-
flsch-Bay zur Geltung bringen uud seine
Besitzungen in Ost-Asrika erweitern.
Wenn 'Deutschland die Zähne zeige,
werde England, wie üblich, den Schwanz
einziehen. In ähnlichem Sinn hat die
?Köln.-Ztg." mehrere Artikel veröf-
fentlicht. Auch die freisinnigen Zeitun-
gen erklären Englands Annäherung an
Rußland für indifferent.

Der Zwiespalt zwischen den fczia de-
mokratischen Führern erweitert sich im-
mer mehr. Bebel sährt sort, Volkmar
anzugreifen, und der bayerische Führer
geißelt Bebel's Despotismus. 'Lieb-
knecht hat im ?Vorwäris," dem Berli-
ner sozialdemokratischen Organ, einen

Artikel veröffentlicht, in welchem cr Be-
bel's Vorgehen als unzeitgemäß und
maßlos verurtheilr. Das nächste Re-
sultat des Streites wird Bebel Rücktritt
vom Parteivorstande sein.

In Frankfurt a. M. haben bei dcn

Sladtverordnetenwahlen die vereinigten
Demokraten Sonnemann'fcher Obser-
vanz und Deuisch-Freisinnigen einen
glänzenden Sieg über die Sozialdemo-
kraten davongetragen.

Aus Wien wird berichtet, daß sür
morgen eine riesige Versammlung der
Arbeiter als Demonstration für Erwei-
terung deS Wahlrechts veranstaltet wor-
den ist. Nach der Versammlung werden
die Acbeitermasscn durch die Ringstraße
ziehen, und zwar zu der Promenadezeit
der vornehmen Welt. Tic Polizei hat
die umfassendsten Vorkehrungen getrof-

fen.
Der deutschfeindliche Ton mehrerer

Londoner Zeitungen erweckt das erwar-
tete Echo. 'Nicht ein Tag vergeht, ohne
daß deutsche Zeitungen erbitterte Ant-
worten veröffentlichen. Die englische
Prophezeiung eiues englisch - russischen
Einverständnisses scheint hiersür zum
großen Theil verantwortlich zu sein,
obwohl in offiziellen Kreisen die Ge-
rüchte über ein solches Einverftändniß
nicht d:n geringsten Glauben finden.
Daß England sich zwischen Rußland
und Deutschland zum Nachtheile des
Letzteren schieben, betrachtet man nur
als eine entfernte Möglichkeit. Die
Haltung der deutschen Presse gegen

! England wird offiziell gutgeheißen, als
daraus berechnet, der Regie-

rung eine heilsame Warnung bezüglich
der Tendenz der öffentlichen Meinung
in Deutschland zukommen zu lasszn.

Politische Plaudereien aus Teutsch-
land.

Aus deutschen Blättern jeglicher polnischer
Färbung.

Berliu, 25. November. Die
?Norddeutsche Allgemeine Z-itnng" be-
stätigt, daß dem Reichstag zunächst die
Anti-Umsturz-Aorlage und erst später
der Etat und die Tabakfabrikat-Steuer
vorgelegt werden wird.

Die Majorität d:r Ecntnimsbläiter
haben sich gegen die Anli-Umstnrz-Vor-
lage erklärt, und so ist nicht recht zu er-
sehen, wie die Vorlage eigentlich Gesetz
werden soll. Sonderbare Schwärmer,
diese ?Slaatsretter." Sie wollen nun
den Teufel Sozialdemokratie mit Beel-
zebub Boycott austreiben. So empfeh-
len die Steifleinenen von der freiconfer-
vativen ?Post," die enragirtest: Kämpse-
rin gegen den Umsturz, allen Ernstes, !

daß die Sozialdemokraten von ?Amts-
wegeu" geboycottet uud selbst aus der

Commission sür Arbciterstatistik heraus-
geworfen werden sollten. Die ?Kreuz-
Zeitung," welche sich bisher vorsichtig
anS dem Getümmel der wildumsich-
hauenden Ordnungsbrüder salvirt hat,
drechselt sich den ?Umsturz>"Begriss nach
ihrer ultrareaktionären alleinseligma-
chenden Faeon zurecht. Mit Hinweisaus die Professoren Meißen, Grase und
Meinhold, welche das Banner der freien
Lehre und der wissenschaftlichen For-
schung auch ans dem Gebiete der Theo-
logie hochhalten, erklärt das hochfeudale
Blatt heute: ?Die Kirche bedarf glei-
chen Schutz gegen die wissenschaftlichen
Zerstörer."

Die ?Kölnische Volkszeitung," daö
rheinisch: Organ der Ultramontanen,
schreibt zu dem Kapitel ?Kampf gegen
den Umsturz:" ?Die Anti-Umsturz-Aor-
lage bedeutet zunächst nur ein Herays-
sordern des Reichstages. Biellcicht
wünscht man auch, eine Handhabe zur
Auflöfuug des Reichstages zu erhalten,
und Dies in der Hoffnung, daß ein
neuer Reichstag die Tabakssteuer und
den ganzen Miquel'schen Finanzreform-
plan annehmen werde."

Windig genug sijht es mit der An-
nahme der Tabakstener aus. So erklärt
die ?Vossifche Zeitung:" ?Die Ableh-
nuns der Tabaksteuer ist sicher. Das
einzige Ergebniß der Vorlage ist eine
Beunruhigung der Industrie. Man ist
den Beweis schuldig geblieben, daß das
Neich Geld gebraucht. Zunächst sollten,
wenn Dies wirklich der Fall ist, die Ge-
schenke für Branntweinbrenner und

Zuckerfabrikanten in Wegsall kommen."
Unter solchen Umständen erscheint

eine Auflösung des Reichstags nicht un-
möglich. Aber auch die ?Deutsche Lan-
deszeitung" warnt die Regierung vor
einer solchen; das neugegründete Cen-
tralorgan der Agrarier stellt wenigstens
die Bedingung, daß die Regierung vor-
her eine bindende Erklärung auf die
agrarischen Forderungen abgebe.

Nach einer Richtung hin ist eine sol-
che Erklärung bereits erfolgt. Die Of-
fiziösen erklären mit aller Bestimmtheit,
daß solche utopischen Anträge, wie die
des Grasen Kanitz auf Etablirung eines
Staatsmonopols des Getraideverkauss
auch jetzt hoffnungslos wären. Ter neu
ernannte LandwirthschastsminislerFrhr.
von Hamnieestein-Laxlen hat zudem bei
der Abschiedsfeier in Hannover eine glei-
che Andeutung gemacht. Und in Ver-
bindung mit dieser Andeutung hat der
neue Minister seinen ersten programma-
tischen Ausspruch gethan, indem er sich
äußerte: ?Man hat im Vorjahr thörich-
ter Weise versucht, eine Scheidewand
zwischen der Industrie nnd der Land-
wirthschaft zu eirichten."

Was ist dieses Pueels Kern? Tie
Bläiter deuten diesen Ausspruch in ver-
schiedenem Sinne. Ein Theil der Piesse
gibt der Ansicht Ausdruck, daß Frhr. v.
Hamuicrstein, welchen main allgemein
für agrarisch angehaucht hielt, fei: seiner
Ernennung zum Minister cm Anderer
geworden ist, und auch die Agrarier
sind ängstlich geworden, ob sie nun

nicht auch den Mann, welchen sie ganz
als den Ihrigen betrachteten, zu den

?unsicheren Kantonisten" rechnen müs-
sen. Die ?Kreuzzeitung" enthält bereits
eine versteckte Kriegserklärung, indem sie
schreibt: ?Der neue Landwirthschafts-
milllster muß wie die Agrarier denken,
sonst hätte er besser gethan, den unter
den obwaltenden Umständen besonders
schwierigen Posten abzulehnen."

Europäische Machrichten.

Noll ein Heusern,.

Berlin, 25. Nov. Prof. Dr. E.
Behring ist schon wieder mit einer neuen
Entdeckung hervorgetreten diesmal ist
es ein Typhus-Heilserum. Er behaup-
tet, in Fällen von typhösem Fieber mit

seinem neuen Heilserum in einem ebenso
hohen Prozentsatz heilende Wirkung er-

zielt zu haben, als mit dem Diphtherie-
Heilserum. Das Typhus-Heilserum ist
bis jetzt noch nicht auf dcn Markt ge-
bracht worden, weil es noch nicht so bil-
lig und so vollständig, wie wünscheuS-
werth, hergestellt werden kann. Ein
gut renommirtcr Arzt sprach sich, über
iciue Ansicht befragt, jedoch dahin aus,
daß die heilkräftige Eigenschaft des
Typhus-Heilserums doch noch sehr frag-
lich sei. Er meinte, es sei nicht unmög-
lich, daß eS ein Schutzmittel gegen
Typhusfieber gäbe; die bisherigen Expe-
rimente an Cholera- und Typhuskranken
hätten jedoch gezeigt, da>z die heilkräfnge
Wirkung eines derartigen Serums doch
nur sehr unsicher sei.

Tie italienischen Erdbeben.
R o m, 24. November. ?Tie Erdstöße

dauern in dem Bezirk um Milazza sort.
Die Panik hat sich noch nicht gelegt, und
die Häufer, welche vor mehreren Tagen
verlassen wurden, sind noch immer un-
bewohnt. Signor Galli. der Uuterse-
kreiär des Ministeriums des Innern,
besucht täglich die Orte, welch? am mei-
sten gelitten haben. Die Szenen in den
heimgesuchten Distrikten sind herzergrei-
fend nnd grauenerregend. Viele der Ver-
wundeten sind gräßlich verstümmelt. Im
Fnedhis zu Mila;za wurden Gräber
durch das Erdbeben ausgewühlt und
viele Leichen müssen neu bestaltet wer-
den. Die Notleidenden sind den Sol-
daten für ihre Sorgfalt ur.d Aufmerk-
samkeit unendlich dankbar. Signor
Galli hat im Namen der Regierung den
Truppen gedankt. Das Vertrauen kehrt
in einigen Distrikte.: langsam wieder,

doch wird es eine furchtbare Aufgabe
fein, die Ordnung wieder herzustellen.
50,000 Personen sind obdach os und
leioen Noth.

Tie Krisis in Nngarn.

Budapest, 24. Nov.?Der in Aus-
sicht stehenden Reise de ungarischen
Premier-Ministers Dr. Wekerle uach
Wien wird groß: Wichtigkeit beigelegt.
In RegierungSkreisen stellt mau das
Bestehen einer Kabinetskrisis nicht in
Abrede; theilweise ist dieselbe aus dcn
Parteistreit um die kirchenpolitischen
Gesetze, theils auch auf dieKossuth'schen
Hetzreden und die Ausnahme, die der
jüngere Kvssuth in Debrezin gefunden,
zurückzuführen. Der hauptsächlichste
Grund dieser einstweilen noch latenten
Krisis ist aber lue Ungewißheit über die
Beziehung zwischen der Krone und der
Regierung. Premier Wekerle wird vom
Kaiser eine unverhüllte Vertrauensknnd-
gebung verlangen. Wird ihm diese zn
Theil, so kann du Kadineldemisfion für
diesmal noch umgangen ive.dcn. An-
dernfalls wird der Premier feine sofor-
tige Entlassung fordern.
Gegen die Herren von der Presse.

Paris, 24.'Nov.?Neue Berhasls-
besehle wurden gegen mehrere Vertreter
verschiedener hiesiger tonangebender Zei-
tungen wegen Erpressung, die sie au sn
Armee-Lieferanten Gebrüder Alez verübt
haben sollen, erlassen. Man glaubt, daß
die Perhaftsbefehle sofort vollstreckt wer-
den.

Tie Holländer abermals siegreich.
Amsterdam, 24. Nov. Eine

Depesche von Lombok meldet, daß die
Holländer abermals ein Gesecht mit den
Balinesen hatten und dieselben besieg-
ten und in die Flucht schlugen. Die
Holländer wurden umzingelt, doch mach-
ten sie einen ersolgreichen Ausfall, wo-
bei 45 Balinesen getödlet und die Uebri-
gen in die Flucht geschlagen wurden.
Die Holländer verloren 4 Mann, da-
runter einen Oberst.

Ciiglltt.d's väterliche Fürsorge.

Lond o n, 24. Nov. Aus Men-
go sind hier vom 29. Aug. datirte Nach-
richten eingetrossen, wonach die Eng-
länder an diesem Tage formell die
Schutzherrschaft über Uganda, den Theil
des britischen Besitzes in Ostasrika, wel-
cher den Engländern durch den kürzlich
zwischen diesen und Deutschland abge-
schlossenen Vertrag eingeräunil ist, an-
getreten haben. Die Grenzen des Ge-
bietes on Uganda werden in der Art
verschoben werden, daß sie noch einen
Theil deS Unyora-GebietS einschließen.

Frankreich gegen Madagaskar.

Paris 24. Nov. Die Debatte
über die Ereditforderung der Regierung
sür die Unkosten der militärischen Expe-
dition nach Madagaskar wurde heute in
der Dcputiltenkammcr wieder aufgenom-
men. Eine ungeheuere Erregung der

Gemüther machte sich geltend, Pandä-
nionium herrschte zu Zeiten, nur selten
gelang eS einem Deputirten, sich ver-
ständlich zu machen. Der Radikale Dil-
bet wurde einfach niedergeschrieen. Zu-
erst wurdeeineßesoluüon angenommen,
welche besagt, daß die Kammer sich für
Aufrechterhaltung derßcchteFrankreich's
auf Madagaskar und für Entsendung
von Truppen uach der Insel und Ver-
stärkung der dortige Floitenmacht aus-
spricht. Boucher (gemäßigter Republi-
kaner) beantragte Uebergang zur Tages-
ordnung und ersuchte die Regierung,
nicht die Vertrauensfrage zu stellen.
Premierminister Dupny antwortete aber
daraus, daß derAusjall der Abstimmung
als Vertrauens oder Mißtrauensvotum
aufgefaßt werden würde.

Der Depiitirte Ribot (Republikaner)
erklärte, daß der madagasische Krieg von
Dupuy gewisser Pläne hatber in Scene
gesetzt worden, oder ein Hanotaux-Krieg
wäre, von dem Minister des Auswärti-
tigen geplant, um gewisse Hauptzüge sei-
ner answärtigenPolitik zu verwtrklichen.
Diese Bemerkungen verursachten einen

förmlichen Aufruhr in der Kammer. Der
Radikale Lockroy opponirte der Regie-
rung, Brifson, einer der Führer der Ra-
dikalen, unterstützt: dagegen die Regie-
rung. Graf von Montford (konserva-
tiver Nallürter) stieg aus die Tribüne,
es gelang ihm aber nicht, sich verständ-
lich zu machen, ein derartiger Lärm
herrschte in der Kammer.

Schließlich wnrde die Resolution
Boucher'S mit 361 gegen 108 Stimmen
verworfen und die Vorlage der Regie-
rung mit 390 gegen 112 Stimmen ln-

genommen.

Tie Armenier sind die Türkenherr-
schaft müsc.

Constantinopel, 24. Nov.
Ein Aufstand gegen die türkische Herr-
schaft wird aus Wan in Armenien ge-
meldet, demselben Theile Kleinasien's,
wo vor einiger Zeit Tausende vonChri-
jten von türkischen Soldaten und den

halb militärisch organisirten Kunden
niedergemetzelt worden sind. Den Anlaß

zu dem Aufstand gab die Saumseligkeit
der türkischen Regierung, welche es nu-
terließ, die armenische Natioualver-
sanjmlung einzuberufen, welcher es ob-
liegt, einen neuen Patriarchen anStelle
des kürzlich von feinem Amte als Erzbi-
fchof und Chef aller türkischen Armenier
zurückgetretenen Choren Afchikian, der
feinen Sitz in Constantinopel hat, zn
wählen. Auch der Stellvertreter Aschi-
kians, Msgr. Himayak, ist von seinem
Amte zurückgetreten in Folge von Strei-
tigkeiten, die zwischen dem Patriarchat
uud der Regierung entstanden waren.

In türkischen RegierungSkreisen wird
der Protest der armenischen Delegation
gegen das Verhalten der Türken wäh-

rend des kürzlichen Massakres als unbe-
gründet hingestellt, da die Regierung
stets die Bestimmungen des Berliner
Vertrages zur AuSsührung gebracht
hätte. Die Schilderungen über dieMen-
fchenschlächtcrei wären, so beißt es von
jener Seite, falsch; die Truppen hätten
nur Feuer gegeben, wenn DieS absolut
nothwendig gewesen wäre, um die Ruhe
wieder herzustellen.

London, 24. Nov. Die hiesige
auglo - armenische Association hat kein
Zutrauen zu der mit der Untersuchung
desMassakres beanstragten Commission.
Schließlich würde weiter Nichts heraus-
kommen, als daß auch die Armenier,
welche der Schlächterei entgangen wären,
in Anklagezustand versetzt werden wür-
den. Wie der Association gemeldet wird,
hat auch türkische Artillerie mit in daS

Massakre eingegrisseu und selbst auf
Frauen und Kinder geschossen. Die As-
sociation hosst auf Rußland, welches
bereits feinen Botschafter in Constanti-
nopel angewiesen hat, eine genaue Un-
tersuchung und strenge Bestrasung der
Schuldige zu fordern.

Ans dem deutschen Reicht.
Berlin, 25. Nov. Wie verlau-

tet, wird den zurücktretenden General-
Oberst v. Pape der General-Oberst Frhr.
v. Loe, commandirender General deS 8.
Armcecorps (Coblenz), als Oberbe-
fehlshaber in dcn Markn und Gouver-
neur von Berlin ersetzen.

Wohl der älteste Berliner, der Ren-
tier Gottlieb Hagemann, ist heute hier
zu Grabe getragen worden. Er hatte
das erstaunliche Alter von 103 Jahren
erreicht.

Die hiesige amerikanische Kolonie ist
in diesem Winter stärker, als sie je zu-
vor gewesen ist; die Zahl der hier le-
benden Amerikaner wird sich wahrschein-
lich aus mehr als 2000 belaufen.

Der gefchäftsführende Ausschuß der
Vereinigten Mainzer Schützengesellschaf-
teu hat beschlossen, zur Erinnerung an
die glanzvollen Tage des in Mainz ab-
gehaltenen eilsten deutschen BundeS-
schießens auf dem Schützenfestplatz ein
Denkmal zu errichten und zu diesem Be-
hufe dcn dem Ausschuß uach Bezahlung
aller Festunkosten verbliebenen Ueber-
schuß von 5000 Mark zu verwenden.

Cholera in schleüen.
Breslau, 25. Nov. In einzel-

nen Theilen der preußischen Provinz
Schlesien, namentlich in der Gegend
von Glogau, ist die Cholera von Neu-
em ausgebrochen, und in dem kleinen
Dorse Jätschau siud bereits eine ganze
Anzahl von Personen von der Seuche
ergriffen. Durch sorafältige Untersu-
chung ist jetzt in dem Wasser der Oder,
an derem linken Ufer Glogau liegt, das
Vorhandensein von Bazillen festgestellt
worden.

Aus der Bundeshauptstadt.

Die WährungSsrage.
W a s h i n g t o ii, 24. Nov. Falls

der Eongreß auf die Empfehlungen, die
Präsident Eleveland oder Sekretär Ear-
liSle, wie man annimmt, bezüglich der
Aenderung unseres Umlaufsiniltcl-Sy-
stemS machen werden, nicht reagireu
sollte, liegt, wie verlautet, die Absicht
vor, durch den Eongreß die Ernennung
einer Münz-Eommisiion herbeizusühren
auf Basis der vom ?Eommercial-Club"
in Chicago gemachten Vorschläge. Hier-
nach würde der Präsident eine Eommis-
sion ohne Parteisärbung zu ernennen
haben, wela,e die Funktionirnng der

verschiedenen Arten Geld in den ver-
schiedenen Ländern untersuchen und in
ihrem Berichte vorschlagen soll, welches
Währung - System für die Ver. Staa-
ten das vortheilhafteste fein würde.

Nationalbank - Controleur Eckels er-
klärte heute Abend, daß die Aufmerk-
samkeit des SchatzamtS-Sekretärs auf
diesen Plan gelenkt worden sei, und daß
er, Eckels, denselben befürworten würde,
wenn der Eongreß sich nicht entschließen
sollte, das jetzige System abzuändern.

??nkel Sau, s Credit.

Im Bureau deS Sekretärs des Schatz-
amtß-DeparlementS und in Anwesenheit
dei Sekretärs EarliZle, deS Hülss-
Sekretärs EurtiS, des EhesS der Ab-
theilung sür Anleihen und Kurse A. T.
Huntington, eines halben Duzend
Clerks und einer Anzahl Zeitungsleute
wurde heute. Mittags 12 Uhr, mit dem

Oeffnen der versiegelten Angebote für
die neue Obligationen-Ausgabe im Be-
trage von §50,000,000 begonnen. Ueber
100 Briefe, welche Angebote für die
Obligationen enthielten, wurden heute
Morgen theils durch die Post, theils
durch Boten im Schatzamts - Departe-
ment abgeliefert. Das Stewart-Syn-
dikat von New-Vork bot im Namen von
30 Banken in New-Hork, Philadelphia,
Boston und Chicago 110.8898 sür
K51>,000,000 der Obligationen. 9m
Ganzen liefen 297 Angebote ein, und
das Verlesen derselben nahm nahezu
zwei Stunden in Anspruch. .Der Ge-
fammlbetrag der eingegangenen Ange-
bote ist noch nicht znsammenaddirt, doch
wird er zwischen §175,000,000 und
§200,000,000 sein. Der durchschnitt-
liche Zinsfuß der erhaltenen Angebote
für die Obligationen ist weniger, als
drei Prozent. Nachdem die Angebore
alle geöffnet waren, kündigte Sekretär
Carlisle an, daß er von dem Resultat
sehr besriedigt se,. Es waren 297 An-
gebote eingereicht, und der Gesammtbe-
trag, sür den geboten wurde, war §154,-
370,900. Die Vertheilung wird wahr-
scheinlich am Montag vorgenommen
werden. Es wird allgemein sür wahr-
scheinlich gehalten, daß das Angebot der
?United States-Trust-Compagnie" von
New Aork," welche das Stewart-Syn-
dikat repräsentirt, für die §50,000,000
zu 117.077 Pro §l<X>, Alles oder Nichts,
als das vortheilhafteste sür das Schatz-
amt angenommen werden wird. Tie
für die Obligationen offerirten Preise
rangirten von §1.04 zu §1.1716.

Vermischtes.
E. S. Hamlin, Gründer des Cleve-

länder ?Leader" und vor dem Kriege
Mitglied des Bundes-Congreffes von
Ohio, ist hier un Alter von 86 Jahren
in Folge von Verletzungen gestorben,
die er sich vor mehreren Wochen in einem
Kampfe mit einem Neger zuzog, welcher

! ihn berauben wollte. Er war einer der

Arsten, der mit der Feder für die Ab-
schaffung der Sklaverei eintrat.

Im Marine - Departement wurden
heute die Offerten für die Lieferung der
nach ihren Erfindern genannten Bus-
singkon - Crozier-Laielten für 10-zöllige
Küstengeschütze geöffnet. Das höchste
Angebot war K22,00v pro Lafette, daö
niedrigste, von einer Firma in Eleve-
land, 0., §12,350. Diese Nasetten sind
mit einer Borrichtung verseben, daß sie
sich nach dem Abseuern des Schusses
niedersenken und so für das feindliche
Auge verschwinden.

Alaska im Kongreß.

Ein Besürworter von Hochlicenz der
Delegat.

Port TownS e u d, 24. Nov.
Zum ersten Male in seiner Geschichte
wird Alaska durch Gesetzgeber in der
Bundeshauptstadt vertreten sein. Die
am 2. Juni stattgehabte Territorial-
Eonvention ernannte einstimmig Tho-
mas S. Nowell, einen angesehenen
Bergwerks - Besitzer, als Delegaten, mit
dem Auftrage, wenn möglich, für Alaska
dieselben Gesetze, die in Oregon in Kraft
sind, nebst Hochlicenz- und Lokal Op-
tion-Gesetzen zu erwirken.

Brände.
Trinidad, 24. November.? Frau

Mariino, in Hastings, achtzehn Meilen
von hier, wohnhaft, ließ gestern ihre
zwei Kinder, zwei und vier Zahre alt,
allein im Haufe, um auszugehen und
einige Einkäufe zu machen. Während
sie fort war, brannte das Haus gänzlich
nieder und die beiden Kinder kamen in
den Flammen um.

Ausgestoßen.

Ein Rechtsanwalt auf der Anklagebank.

Newport, 24. November.
William Orr, ein Advokat von Perry-
Eounty, welcher vor drei Monaten der
Unterschlagung schuldig befunden und
dessen Antrag auf Bewilligung eines
neuen Prozesses abgewiesen wurde, ist
heute zu sechs Monaten Gefängniß
und H5OO Geldbuße verurtheil und
seine Ausstoßung aus dein Advokaten-
stand verfügt.

wird aufgeräumt.

Gründliches Vorgehen gegen Schwindelge-
schäfte in Pittsburg.

P i t t s b u r g, 24. Nov. Bis jetzt
wurden heute 13 Anzeigen wegen Be-
trugs gegen die Beamten des ?Fidelitq
Bau-, Darlehen- und Investment-Ver-
eins," welche gestern auf eine ähnliche
Anzeige hin eingesperrt wurden, erstat-
tet. Die Bürgschaft für jeden dieser
dunklen Ehrenmänner wurde auf tzll,-
500 festgesetzt, und da sie dieselben nicht
auftreiben konnten, mußten sie in der

Eentral-Polizeistation bleiben. In der

Office deS Bereins an der Dritten Ave.
wimmelte es heute während des ganzen
TageL von Subskribenten und Aktionä-
ren. Da dort keine befriedigende Aus-
kunft zu erlangen war, begab sich jeder
der Gerupften nach der Mayor's Office
in der ?E:ty-HaU." Tort wurde ih-
nen der Rath ertheilt, Anzeigen gegen
die Beamten des Vereins zu erstatten.

Polizei r i ch t e r HobbS vom
südwestlichen Distrikts welcher während
des letzten Monats daö Bett hülen
mußte, besindet sich wieder Etwas besser,
so daß er zeitweise dasselbe verlasse
kann.


